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Kurzfassung

Die G efleckte A m eisenjungfer {Euroleon nostras) ist au f trockenen Sandböden, 
in lichten Nadelwäldern und an sonnigen Wegrändern nicht sehr häufig anzu­
treffen. K olonien in Gebieten mit geschlossener W ohnbebauung sind aus W est­
falen bisher nicht bekannt. Ein 2004 in Steinhagen entdecktes Vorkommen wird  
beschrieben, die m öglichen Ursachen dieser ungew öhnlichen A nsiedlung disku­
tiert.

Einleitung

Die G efleckte Am eisenjungfer {Euroleon nostras) ist in Zentraleuropa behei­
matet. Ihr Areal reicht vom  mittleren Skandinavien bis zum  M ittelm eer und von  
der französischen Atlantikküste bis zum  Schwarzen M eer (vgl. Abb. 1, nach 
A sp ö c k  et al. 1980, verändert). Sie besiedelt norm alerweise sandige Flächen in 
warmen R egionen, H eiden und lichten N adelholzbeständen aber auch sandige 
Wegränder und Böschungen. Im Juli 2004  entdeckten wir (C .B .) mitten in einer 
W ohnsiedlung in Steinhagen eine größere A nzahl von Fangtrichtem des A m ei­
senlöw en. Wir haben diese K olonie untersucht und die Ergebnisse im  folgenden  
Beitrag zusam m engestellt.
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Abb. 1: D as Verbreitungsareal der G efleckten A m eisenjungfer (Euroleon no-
stras) in Europa
(nach A spöck et al. 1980, verändert)

Zur Biologie

D ie Ordnung der N etzflügler (Neuroptera) um fasst w eltw eit ca. 4000  Insekten­
arten in 18 Fam ilien m it langen Antennen und zw ei Paar häutigen Flügeln, die 
netzförm ig geadert und untereinander gleich  sind. N etzflügler durchlaufen in ihrer 
Larvenentwicklung eine vollkom m ene Verwandlung. D iese Ordnung umfasst in 
D eutschland 8 Fam ilien, von  denen die der A m eisenjungfem  (Myrmelentidae) 
und der F lorfliegen  (Chrysopidae) bei uns die bekanntesten sind. D ie Familie der 
A m eisenjungfem  ist in M itteleuropa m it 9 Arten vertreten. D ie Am eisenjungfem  
und ihre Larven (A m eisen löw en) sind nach der Bundesartenschutzverordnung 
ganzjährig geschützt.

D ie erw achsenen Tiere der A m eisenjungfem  haben entfernte Ähnlichkeit mit 
den K lein libellen , ihre Körperfärbung ist aber w esentlich  unscheinbarer, sie sind 
auch v ie l schlechtere Flieger. Ihre langen und schlanken Flügel sind durchsichtig 
und mit oder ohne leicht bräunliche Fleckenm uster, in der Ruhe werden sie dach­
artig über den Körper gefaltet. D ie  kurzen Fühler sind nach unten gebogen und 
keulig verdickt. A ls dämm erungsaktive Tiere fliegen  sie bei uns von Ende Juni bis 
Ende Juli in den Abendstunden. Tagsüber ruhen sie versteckt an Pflanzen. Sie er­
nähren sich von  K leininsekten.
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tyfeibchen legen ihre länglich-ovalen Eier einzeln  im Sandboden ab. D ie  
P,e us schlüpfenden Larven (A m eisen löw e) sind kurz und plump. D ie drei Lar- 
“arStadien brauchen für ihre Entwicklung 2 bis 3 Jahre. D iese A m eisenlöw en  
^hen einen großen K op f mit kräftig entwickelten nach vom  gerichteten Kiefern. 
4m Kopf tragen sie beidseitig  7 Punktaugen und kurze Antennen. Während die 
dulten Tiere zierlich und zerbrechlich (-jungfem ) wirken, tragen die Larven 

ihren Namen (-löw en) zu Recht, denn sie leben räuberisch.
Zum Fangen ihrer Beute (m eist die Bodenoberfläche besiedelnde Insekten, 

,/0r allem A m eisen) legen  sie im  Sand trichterförmige Gruben an (bis zu 8 cm  im  
Durchmesser und 5 cm  T iefe), an deren Grund sie sich leicht m it Sand bedeckt 
verbergen. D ie beiden langen, gebogenen Saugzangen breit geöffnet stürzt sich  
die Larve auf jedes L ebew esen, das in den Trichter gefallen  ist. D as Opfer wird 
durch einen B iss gelähm t und dann ausgesaugt. D ie leere Chitinhülle wird mit 
einem Ruck aus dem  Trichter herausgeschleudert. Wenn die in den Trichter ge­
fallenen A m eisen  außer R eichw eite bleiben, hilft der A m eisen löw e nach und 
schleudert Sandkörner heraus, so dass die Beute herunterrutscht. D ie Entwick­
lungszeit der Larven beträgt 2 - 3  Jahre. S ie überwintern zw eim al und verpuppen 
sich erst im dritten Jahr in einem  mit Sandköm chen bedeckten K okon im Boden.

Die beiden Kolonien

Die A m eisenlöw enkolonie in Steinhagen (TK 25 3916 .43) wurde zufällig  im  Mai 
2004 bei der Gartenarbeit entdeckt. Sie konzentriert sich auf ein Grundstück. A lle  
Gebäude in der unmittelbaren Nachbarschaft und auch in der ganzen Siedlung  
weisen trotz gleicher oder ähnlicher äußerer B edingungen keine Vorkommen auf. 
Das dreigeschossige M ehrfamilienhaus wurde -  w ie auch die benachbarten G e­
bäude -  um 1974 au f dem  Gelände einer ehem aligen Baum schule errichtet. Der 
Traufbereich des H auses ist, w enn er nicht durch Platten oder Pflaster versiegelt 
ist, mit W eserkieseln abgedeckt, die locker auf dem Sanduntergrund lagern. Ein 
Dachüberstand an der N ordseite und jew eils  ein vorgebauter Balkon in jeder 
Etage an der O stseite halten diese Bereiche fast dauernd trocken. Gärtnerische B e­
arbeitung dieser Streifen findet nicht statt.

D ie beiden A m eisenlöw en-Trichter-K olonien befinden sich zum  einen an der 
O SO-Seite des Gebäudes unter einem  Balkon (Abb. 2). D iese Stelle ist besonders 
vor R egen geschützt. D ie hier gefundenen 34 Trichter bilden die K olonie I. D ie  
K olonie II mit 23 Trichtern befindet sich an der N N O -Seite ebenfalls regenge­
schützt. D ie Fangtrichter liegen  direkt am Mauerwerk in pulverig-trockenem  Sand 
(Abb. 3). D ie K olonie I ist voll besonnt von Sonnenaufgang bis ca. 14.00 Uhr, die 
K olonie II von Sonnenaufgang bis 9 .30 Uhr.
D ie Vermessung aller Fangtrichter am 31. 7. 2004  ergab folgende Daten:
K olonie I: Der Durchm esser lag zw ischen 4 und 8 cm, im Schnitt bei 6,2 cm.

D ie Tiefe lag zw ischen 1 und 4 cm , im Schnitt bei 3,2 cm.
K olonie II: D er Durchm esser lag zw ischen 2 und 6 cm, im Schnitt bei 5,2 cm.

D ie Tiefe lag zw ischen 1 und 4 cm , im Schnitt bei 2,8 cm.



Abb. 2: Lage der K olonie I unterhalb des Balkons (Foto. C. Bleckmann)

Abb. 3: Lage der Kolonie II im  Eingangsbereich des Hauses (Foto. C. B leck­
m ann)
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Abb. 4: Fangtrichter unter Sträuchem

Das ist natürlich nur eine M om entaufnahm e, denn die Trichter verändern sich mit 
der Zeit. D ie Daten stim m en w eitgehend m it den in der Literatur gefundenen 
Werten überein.
Hauptnahrung der A m eisenlöwen dürfte hier die Braunschw arze W egameise (La- 
sius niger) sein. Ihre N ester befinden sich überall im Garten, von den nur be- 
harkten Flächen über die Rasenfläche (ungedüngt, einmal wöchentlich gemäht, 
selten gewässert) bis zu den Pflasterritzen. An einem Trichter fanden sich gehäuft 
leergesaugte Chitinhüllen der Kellerassel.

D iskussion

Obwohl das Grundstück seit 30 Jahren regelm äßig gepflegt wird, fielen die Sand­
trichter erst 2004 auf. Es kann m it Sicherheit angenom m en werden, dass diese 
Kolonie nicht älter als 1 bis 2 Jahre ist, liegt doch die K olonie II unm ittelbar neben 
dem H auseingang (Abb. 3). Es stellt sich die Frage, w oher die A m eisenjungfem  
kommen bzw. wo sonst in der U m gebung die A m eisenlöw en geeignete Standorte 
ftir ihre Fallen finden.

A s p ö c k  et al. (1980) beschreiben die A nforderungen des Tieres an den 
Standort w ie folgt: „Trichter im Boden, selten im Baum m ull, vorwiegend an ge­
schützten Stellen, jedoch  auch im freien Gelände, in verschiedenartigen, zum eist 
trockenen und w ärm ebegünstigten ... B iotopen (z.B. lichte W älder, Weg- und 
W iesenraine, H ausm auern).“ D ieses ist die einzige Stelle in der durchgesehenen 
Literatur, an der sich ein H inw eis au f die A nsiedlung an H ausw änden (bei W ohn­
bebauung) findet.
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D er A m eisen löw e stellt ganz spezifische Anforderungen an seinen Fangnl 
D ieser m uss trocken, warm und regengeschützt sein. D iese Bedingungen werd? 
in der w eiteren U m gebung w ohl nur auf dem  Gelände des Altenzentrums und d^ 
W aldfreibades erfüllt. Es gibt dort noch kleine Sandflächen m it zahlreichen 
gerkeitszeigem  in der Vegetation, z.B . die Kennarten der Sedo-Scleranthetea/fty 
praecox, Arenaria serpyllifolia, Avenella flexuosa, Festuca tenuifolia, Hieracium 
pilosella, Ornithopus perpusillus, Rumex acetosella, Scleranthus annuus, Trif0 
lium arvense. Es fehlen aber die B öschungen und die Kanten als überstehender 
Regenschutz. G leichzeitig  ist das Auftreten der nitrophilen Arten Artemisia vul­
garis, Galinsoga parviflora, Geranium robertianum, Glechoma hederacea, Uy- 
celis muralis, Rumex obtusifolius, Silene dioica, Stellaria media, Urtica dioica 
u.a. ein H inw eis au f die starke Ruderalisierung dieser Flächen.

Außerdem  sind die Sandstellen zum  größten Teil stärker beschattet. Obwohl 
die Flächen um  das Altenzentrum  (ca. 300 m  entfernt von K olonie I) und im 
Waldbad (ca. 400  m  entfernt) mehrfach abgesucht worden sind, konnten keine 
Fangtrichter entdeckt werden. A uch im W aldgebiet der Patthorst, in dem an meh­
reren etwas lichteren Stellen kleine Dünenanwehungen zu finden sind, ist den 
Verf. kein Vorkommen bekannt. D ie A m eisenjungfem  scheinen also aus größerer 
Entfernung zugeflogen  zu sein, und das kann nur die Senne sein. D och können 
auch unbekannte, näher gelegene Vorkommen nie ganz ausgeschlossen  werden 
und K eim zelle einer N euansiedlung gew esen  sein.

Es ist sicherlich auch an anderen besiedelten  Plätzen damit zu rechnen, dass 
der A m eisen löw e sich eingefunden hat. M öglicherw eise sind die angestammten 
Lebensräume so stark verändert worden, dass er jetzt auch au f vom  M enschen ge­
schaffene Sekundärstandorte ausw eichen m uss und kann. M an hat wahrscheinlich 
bisher nur nicht darauf geachtet, an „unwahrscheinlichen“ Stellen zu suchen.

A n w eiteren Beobachtungen ähnlicher Siedlungsräum e wären wir sehr inter­
essiert.

Wir danken Herrn H.-O. Rehage, Münster, für die Anregung zu dieser Arbeit, für lebhafte 
Diskussionen und die Bereitstellung von Literatur sowie die Durchsicht des Manuskriptes.
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